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Füreinen Reichspräſidenten Jarres
Der Wahlaufruf des Reichsblocks

die abgewendete Gefahr einer
överſplitterung

Berlin, 14. März.
Der Reich sblock für die Reichspräſidentenwahl erläßt

folgenden Aufruf an das deutſche Volk:
Zum erſtenmal werden die deutſchen Wähler und Wähle-

rinnen am 29. März an die Wahlurne gerufen, um für ſieben

Jahre einen Reichspräſidenten zu wählen. An
dieſem hiſtoriſchen Tage müſſen alle Grenzen der Partei,
der Konfeſſion und des Standes fallen. Die Wähler ſollen
nur den beſten und würdigſten Mann berufen. Deshalb
haben ſich die Vertreter derjenigen Parteien, die faſt die
Mehrheit aller deutſchen Wähler hinter ſich haben, ge
meinſam mit Vertretern vaterländiſcher, wirtſchaftlicher
und kultureller Verbände zum Reichsblock vereinigt.
Sie haben ſich nach reichlicher Erwägung entſchloſſen, dem
deutſchen Volk für die Wahl zum Reichspräſidenten
Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Jarres in Duisburg, vor-
maliger Reichsminiſter des Jnnern und Vizekanzler, zu

Dabei war für den Reichsblock maßgebend,

daß Herr Dr. Jarres ein Mann iſt von großer Er
fahrung auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens, ein
lauterer Charakter, ein Mann des nationalen Fort
ſchritt s mit kerndeutſcher, chriſtlicher Geſinnung, bewährt
als Vorkämpfer deutſcher Freiheit für Rhein
und Ruhr. Herr Dr. Jarres vereinigt in ſich die Eigen
ſchaften guter deutſcher Art und leiſtet Gewähr für eine ſach
liche und gerechte Führung der Geſchäfte, für die Reinheit
der Verwaltung in allen Dingen. Er hat in ſchwerſter Zeit
ſeine Perſon rückſichtslos für Staat und Volk ein-
geſetzt. Er hat als Staatsmann für die Einheit des Reiches
in vertrauensvoller gemeinſamer Arbeit mit den Regierungen
aller deutſchen Länder gefochten. Die vereinigten Parteien
und Verbände fordern alle deutſchen Frauen und Männer und
die deutſche Jugend auf, für den Kandidaten des
Reichsblocks zu werben. Ueberall ſind Wahlausſchüſſe
zu bilden. Bei ſchärfſter Anſpannung aller Kräfte kann der
Sieg ſchon im erſten Wahlgang errungen werden. Unſere
Parole iſt: Die Einheit der Deutſchen, die
Reinheit des ffentlichen Lebens, das Staat
wohl über den Parteien, ein Weg, ein
Wille.

Sonntag, 15. März 1925

Der Aufruf iſt unterzeichnet von den Führern der
bürgerlichen Parteien, der großen Wirtſchafte
verbände, den vater ländiſchen Organiſationen
und einer großen Anzahl prominenter Perſönlichkeiten außer
halb von Politik und Wirtſchaft, unter letzteren ſeien genannt:
Generalfeldmarſchall von Hindenburg, Großadmiral von
Tirpitz. Die Abgeordneten Profeſſor Bredt und Luden
dorff haben mit ihrer Unterſchrift allen Hoffnungen des geg
neriſchen Lagers ein Ende gemacht, Teile der Wirtſchafts
vartei abſplittern zu können. Auch die maßgebenſten Per
ſönlichkeiten der großen konfeſſionellen Verbände fetzten ſich für
Dr. Jarres ein.

Jm Anſchluß an den Aufruf fordert der Präſident des
Reichsblocks alle Anhänger der Kandidatur Jarres auf, Bei-
träVe für den Wahlkampf, auch kleinſten Umfanges, auf das
Poſtſcheckkonto Berlin 167 84, Reichsbürgerrat, Wahlausſchuß, zu
überſenden. Die Zeitungen, die die Kandidatur Jarres unter-
ſtützen, werden um Einkeitung von Sammlungen und
Ueberweiſung nach Berlin gebeten.

Hindenburg für Jarres
Berlin, 14. März.

Wie wir erfahren, hat Generalfeldmarſchall v. Hin den
burg an den Rerchsblock ein Telegramm geſandt, in
dem er bittet, ſeine Unterſchrift unter den Aufruf für Dr.
Jarres zu ſetzen. Der Generalfeldmarſchall fügt hinzu, daß er
dadurch eine Zerſplitterung der bürgerlichen Kandidatur
zu ver meiden hoffe.

Fortſchritt der Einheitsver handlungen
um Jarres

Berlin, 14. März.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Generalfeldmarſchall v. Hindenburgs Bereitwilligkeit,

ſeinen Namen unter den am Sonntag im ganzen Reiche zur
Verbreitung gelangenden Aufruf für Jarres gr ſetzen, hat in
den aller weiteſten Kreiſen größte Befriedigung
ausgelöſt. Als Folge hiervon dürften recht bald Splitter-
teile, die jetzt noch zur Seite ſtehen, zur Einheitskandidarur
den Weg finden. Vor Anfang nächſter Woche iſt die end
ültige Klärung auch hinſichtlich der übrigen Kandidaten aber
aum zu erwarten. Die Entſcheidungen des Bayeriſchen Bauern

bundes, der Deutſchen Hannoverſchen Partei, des Jungdeutſchen
Ordens und der Bahyeriſchen Volkspartei ſtehen zur Stunde noaus, jedoch haben die Vaterländiſchen Verbände nſchiehung

Stahlhelm den Jarres-Aufruf ſchon unterzeichnet, und
man hofft auch die Verhandlungen mit dem Jun gde utſchen
Zregre zu einem einigenden Ende führen zu

nnen.

Die Polizei zum „Volkspark“Krawall
Ein Angriff auf die Beam en

Vom Polizeipräſidium geht uns folgender amtliche Bericht
über den Zwiſchenfall im „Volkspark“ zu:

Im „Volkspark“ in Halle, in dem ſich am Freitag abend die
ſchweren Zuſammenſtöße von Kommuniſten mit Schutz

polizeiheamten ereignet haben, haben am Sonnabend früh Feſt

ſtellungen der Staatsanwaltſchaft und des Unter
ſuchungsrichters ſtattgefunden, an denen auch der Herr Regie
rungsepräſident teilnahm. Wenn die Feſtſtellungen auch zu einem
ndgültigen Abſchluß noch nicht geführt haben, ſo

ſteht doch jetzt ſchon feſt, daß aus der Verſammlung heraus die

Beamten in ſchwerer Weiſe angegriffen
worden ſind. Von der Galerie und aus der Mitte des Saales iſt
auf die Beamten geſchoſſen worden und mit Stühlen,
Aſchen und Gläſern auf ſie geworfen. Die Beamten mußten
ſchließlich in der Bedrängnis von ihrer Schußwaffe Gebrauch
machen und es hat dabei leider auch ſieben Tote gegeben.

e 10

von den Toten ſind ſechs durch Schußverletzung, einer durch
Quetſchung erlegen. Unter den Getöteten befinden ſich
zwei Frauen. Jnwieweit ein vorher verabredetes Vorgehen
gegen die Polizeibeamten vorliegt, werden hoffentlich die weiteren
Unterſuchungen ergeben. J. V. gez. Dreſchhoff.

Die Namen der Toten und
Verwundeten

ine amtliche Mitteilung über die Perſonalien der
im „Volkspark“ Getöteten und Schweryverletzten war am geſtrigen

Sonnabend nicht zu erlangen. Lediglich vom Diakoniſſen-
haus konnten wir einige Namen ermitteln.

Von den Toten ſind zur Stunde bekannt: Kurt Eichel,
Torſtraße 28; Wilhelm Hertling, Eichendorffſtraße; Wei
necke, Weingärten 835. Schwerverletzt wurden: Die tz,
ſngeſchuß: Fritz Muſſel, Kopfſchuß; Handwerg, Steck

u

Ein Toter ſoll bürgerlichen Kreiſen angehören und mit
der K. P. D. nichts zu tun haben. Auch von den anderen Leuten
waren nicht alle kommuniſtiſche Parteiangehörige.

Berlin über den Zuſammenſtoß
Berlin, 14. März.Zu den Vorkommniſſen in der Kommuniſten Verſammlung

in Halle erfahren wir an Berliner amtlicher Stelle, daß die
Feſtſtellungen bisher noch nicht vollſtändig abgeſchloſſen werden
konnten. Der Regierungspräſident iſt von Merſeburg nach Halle
gereiſt, um die Unterſuchung perſönlich zu leiten. Ueber die Vor
geſchichte wird betont, daß in Anbetracht der Aktivität der
kommuniſtiſchen Propaganda und der erregten
Sprache, die während der letzten Zeit in der kommuniſtiſchen
Preſſe geführt wurde, ferner, weil Halle als beſonders
„heißer Boden“ bekannt iſt, außerordentlich umfang
reiche Sicherungsmaßnahmen getroffen werden
mußten. Die angekündigten ausländiſchen Redner
waren verboten worden. Das Verbot wurde den Verſamm-
lungsleitern ausdrücklich mitgeteilt. Zu der kommuniſtiſchen Ver
ſammlung waren etwa 6000 Beſucher erſchienen, Als gleich
nach der Eröffnung ein engliſcher Redner das Wort genommen
hatte, trat ein Oberwachtmeiſter an das Rednerpult, um in
ruhiger und ſachlicher Form auf das Verbot aufmerkſam zu
machen, Als der Beamte noch am Pult ſtand, fiel aus der Ver
ſammlung eine Reihe von Schüſſen, ſo ſchnell hinter
einander, daß die Beamten den Eindruck haben mußten, es ſei
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eine Maſchinenpiſtole auf ſie gerichtet. Die im Saal an
weſenden Schutzpoliziften ſuchten auf der Bühne hinter den
Kuliſſen Deckung, wo ſie mit Stühlen und Biergläſfern beworfen
wurden. Die Beamten mußten in der Abwehr von ihrer Schuß
waffe Gebrauch machen.

ie ſchaftDie ruſſiſche Bot n gehe Progoß
und der

Leipzig, 14. März.
(Eigener Drahtbericht.)

Nach Eröffnung des 28. Verhandlungstages am Sonnabend
wurde Kriminalkommiſſar Heller als Zeuge aufgerufen und
vereidigt. Er macht ausführliche Angaben über die Verhaftung
des Skoblesky. Ferner teilt er mit, daß man bei Huke, von dem
man gewußt hat, daß er in Verbindung mit Hellmut ſteht, die
Adreſſe eines gewiſſen Winkler gefunden. Dort
hat man auch die Maria Schibowa angetroffen, die dort in der
ruſſiſchen Botſchaft angeſtellt war. Dieſe hat, als ihr ein
Lichtbhild Skobleskys gezeigt wurde, dieſen als einen
gewiſſen Pavel wiedererkannt. Heller erklärt weiter,
daß die Polizei erfahren habe,

Skoblesky wohne in der ruſſiſchen Botſchaft.
Bei ihm fand man einen Zettel mit der r r „Lazarusgift“.
Die Polizei vermutete hier einen Giftmord, um ſo mehr,
als die Aerzte des Lazaruskrankenhauſes ausſagten, Rauſch ſei
an einer merkwürdigen Krankheit geſtorben.

Es wird dann der
Automobilbeſitz der K. P. D.

erörtert. Ein gewiſſer Goppelt in Berlin habe ein Automobil-
verleihinſtitut unterhalten und Mörsner ſei Wagenführer ge-
weſen und habe auch wiederholt kommuniſtiſche Führer
gefahren. Das gibt Mörsner auch zu.

Der Zeuge geht ſodann auf die Unterſuchung im Theater
büro Hallup ein. Die Kommuniſten haben dort einige Zimmer
zur Verfügung gehabt während des inoffiziellen Beſtehens der
Gruppe.

Nach der Mittagspauſe kommt ein Schriftſtück zur Ver
leſung, das ebenfalls bei Hallup beſchlagnahmt worden ſſt.
Jntereſſant an dieſem Briefe iſt, daß der mitiäriſche Oberleiter
von Nordweſt namens Gromulat Neumann darin Angaben über
die vorhandenen Waffen macht und mitteilt, daß fünf Führer
für die Partiſanenkämpfe eingeſtellt worden ſeien.

Auf eine Frage des Reichsanwalts, ob Skobleski bei der
politiſchen Polizei nicht bekannt geweſen ſei, er
widert der Zeuge Heller, daß das Haus der ruſſiſchen Bot
ſchaft ſehr ſchwer zu kontrollieren geweſen
ſei. Ferner teilt er mit, daß Skoblesky unter dem Namen
Gorev dort gewohnt habe.

Die Weiterberatung wird auf Montag vormittag vertagt.

Die kommende amerikaniſche
Abrüſtungskonferenz

New York, 14. März
Die geſamte Preſſe beſchäftigt ſich mit der Abrüſtungs-

frage und weiſt darauf hin, daß die letzten Erklärungen im
Weißen Hauſe über die Einberufung einer allgemeinen Ab
rüſtungs konferenz von größter Wichtigkeit ſei. Man
nimmt an, daß eine amerikaniſche Abrüſtungskonferenz nach dem
Scheitern des Genfer Protokolls große Ausſicht auf Er-
folg habe. Die Abrüſtungsfrage ſei in eine neues Stadium
eingetreten und ſoll ſchon im Sommer oder im Frühherbſt auf
der allgemeinen Abrüſtungskonferenz beraten werden. In unter
richteten Kreiſen erklärt man, daß Coolidge bereits mit
Kellog die Frage erörterte und man habe beſchloſſen,
den Plan in Angriff zu nehmen, ſobald die Beſchlüſſe der Völker
bundstagung offiziell in Amerika vorlägen, Man werde zunächſt
bei den anderen Mächten anfragen, wie ſie ſich zu einer Ab-
rüſtungskonferenz ſtellen würden. Darauf wird die offizielle
Einladung erfolgen. Die Konferenz werde ſich hauptſäch-
lich nur mit der Einſchränkung der See und Luft-
ſtreitkräfte beſchäftigen, vor allem mit der Verringerung
der leichten Kreuzer und Unterſeeboote. Amerika habe ſeit Be
endigung des Krieges ſein Landheer abgerüſtet und habe daher
kein direktes Jntereſſe an der Verringerung der
Landſtreitkräfte anderer Staaten. Die Regierung der
Vereinigten Staaten habe jedoch nicht die Abſicht, einen Druck auf
Frankreich auszuüben. Jm Weißen Hauſe iſt man der Anſicht,
daß nach der in Genf geſchaffenen Lage die Ausſichten für die
amerikaniſchen Abrüſtungsvorſchläge günſtig ſeien. Sollte der
Fall eintreten, daß die eine oder die andere Macht nicht an der
Konferenz teilnimmt, ſo ſoll ſie trotzdem ſtattfinden. Die Haupt
ſache ſei, daß einige große Seemächte an ihr teilnehmen würden.

Eine neue Niederlage Coolidges
New-York, 14. März.

Jm Senat erlitt Coolidge eine zweite ſchwere
Niederlage. Der Rechtsausſchuß lehnte ebenfalls mit 9
gegen 7 Stimmen die Veſtätigung Warrens als Generalanwalt
ab. Vorah ging hierbei mit den Demokraten zuſammen, trotzdem
Coolidge, mit ihm den ganzen Morgen konferiert hatte. Der
Vorgang beweiſt, wie ſchwach der Regierungsblock im Senat iſt.
rede iſt entſchloſſen, den Kampf bis zum Außerſten zu

ren.



Das Antwortſchreiben des Völker-
bundes an Deutſchland

Genf, 14. März.
(Eigener Drahtberich

Der ſpaniſche Delegierte Quinones de Leon verlas in der
heutigen Nachmittagsſitzung das Antwort ſchreiben des
Völkerbundsrates an die deutſche Regierung in

Frage des Einktritts Deutſchlands in den Völker
und.

Es heißt darin, der Rat habe mit Befriedigung davon Kennt-
nis genommen, daß Deutſchland in ſeiner Note vom 12. Dezember
1924 auf alle Vorrechte bei ſeinem Eintritt ver zichte
und Gleichberechtigung mit den anderen Völkerbundsmit
gliedern erwärte. Auf Grund des Artikels 16 könne für Deutſch
land keine Ausnahme gemacht werden. Der Rat weiſe
darauf hin, daß der Völkerbund bei Jnanſpruchnahme ſeiner Mit
glieder zu militäriſchen Operationen ihre militäriſche
Lageberückſichtige. Der Rat habe die Aufgabe, den Völker
bundsmitgliedern zu empfehlen, welche Streitkräfte die Mitglieder
im Auftrage des Völkerbundes einzuſetzen haben. Deutſch
land werde ſelbſt zu erklären haben, in welchem Umfange
es ſich an den vom Völkerbund empfelhlenen militäriſchen Maß
nahmen beteiligen könne. Der Rat halte es für ausge
ſchloſſen. daß ein Völkerbundsmitglied bei gemeinſamem Vor
gehen gegen einen Stagt ſich abſeits halte (9) Der Eintritt
eines Staates in den Völkerbund hat nach S 1 des Paktes zu er
folgen. Der Rat ſpreche ſeinen ausdrücklichen Wunſch aus, daß
ſich Deutſchland an M Arbeiten beteiligenmöge, um dadurch zur Erhaltung des Friedens in der Welt die
Rolle zu ſpielen, die ſeiner Lage in der Welt entſpreche.

Genf, 14. März.
Die 32. Tagung des Völkerbundsrates wurde heute nachmittag

um 558 Uhr geſchloſſen.

Weitere 7des Völkerbundsrates
Genf, 14. März.

Die Nächtnittagsſitzung des Völkerbundsrates begann mit der
Frage der polniſchen Minderheiten in Litauen. Nach den Aus-
führungen des litauiſchen Vertreters wird das Material an den
Berichterſtatter zurückverwieſen. Zu dem griechiſch-
werd veſgle ne Streit und der Ausweiſung des Patriarchen
wird beſchloſſen, den Haager Jnternationalen Gerichtshof zu
befragen, ob der Rat zur Behandlung der Streitfrage be-
rechtigt ſei oder nicht. Darauf wird der Bericht über die zweite
Opiumkonferenz geprüft und angenommen.

Jn der Frage der
Militärkontrolle in Deutſchland,

Oeſterreich, Ungarn und Bulgarien beſchließt der Rat,
1. den Bericht ſeiner gemiſchten Kommiſſion anzu

nehmen, der den Mitgliedern der Kontrollkommiſſion die freie
und unge hinderte Ausübung ihrer Aufgaben gewähr-
leiſtet.

2. Den Generalſekretär mit der Unterſuchung zu be
auftragen, in welchem Umfange die der Kontrolle unter
worfenen Staaten zu dem unter 1. angeführten Zwecke neue Ge
ſetze erlaſſen müſſen.

3. Den Generalſekretär zu beauftragen, ſich mit den der Kon
trolle unterworfenen Staaten in Verbindung zu ſetzen
und ihnen alle Beſchlüſſe über die Militärkontrolle mitzuteilen,
damit die vier Staaten die Maßnahmen ergreifen können, die
eine reibungsloſe Durchführung der Militärkontrolle
ermöglichen, ſobald der Rat eine Kontrolle beſchließt.

4. Die Frage der Konkrolle in der entmilitariſierten Rhein-

Die Gewerkſchaften prüfen we ter
Berlin, 14. März.

Trotz des geſtern im Reichsarbeitsminiſterium gefällten
Schiedsſpruches wird, wie aus Eiſenbahner-Gewerkſchafts-
kreiſen gemeldet wird, die Lage im Eiſenbahnerſtreik nach wie
vor als un klar angeſehen. Während die Eiſenbahnverwaltung
bis jetzt den Schiedsſpruch ablehnte, weil ſie die Lohn-
erhöhung und die Wiedereinſtellung der ſtreikenden Arbeiter
nicht akzeptieren zu können glaubt, ſind andererſeits die
Arbeitnehmerveoerbände nicht in der Lage, dem
Schiedsſpruch zuzuſtimmen, weil ſachlich ihnen nicht genügend ge-
boten wird, andererſeits aber die im Schiedsſpruch vorgeſehenen
Termine und Friſten Verſchlechterungen gegenüber den
bisherigen tariflichen Beſtimmungen bedeuten. Ob es bei einer
Ablehnung des Schiedsſpruches durch beide Parteien zu einer
Verbindlichkeitserklärung kommen wird, iſt noch
nicht ſicher, aber wohl zu erwarten. Die Gewerkſchaften
werden ihre Stellungnahme reichlich prüfen. Das iſt um ſo not
wendiger, als in den letzten Tagen unberufene und un
verantwortliche Elemente die Eiſenbahner gegen die
ansdrückliche Weiſung ihrer Gewerkſchaften zur Verbreite-
rung der Streikbaſis zu verleiten fuchten.

Angeklürte Lage
Berlin, 14. März.

Die Lage im Eiſenbahnerſtreik iſt nach wie vor
ungeklärt. Die Reichsbahnverwaltung behält ſich ihre
Stellungnahme zu dem Schiedsſpruch einſtweilen noch vor,
zumal die zuſtimmende oder ablehnende Erklärung beider
Parteien erſt bis Dienstag, den 17. März, zu erfolgen hat.
Die Arbeitnehmerverbände glauben, dem iedsſpruch destalb
nicht zuſtimmen zu können.

frage, die in einer geheimen Sitzung ſtattfand. Darin
heißt es u. a.: Eine gang beſonders delikate und ungeheuer
wichtige Frage für Frankreich tauchte bei der Diskuſſion der
Frage einer möglichen

Kontrolle durch den Völkerbund
in der entmilitariſierten Zone, das heißt: am Rkein, auf.
Ernige Mächte, darunter England und Schweden, vertraken die
Anſicht, daß die Kontrolle in der entmilitariſierten Zone die
gleiche, wie im übrigen Deutſchland ſein müſſe. Vor allem
England ſei ſehr dafür geweſen, daß die Kontrolle des Völker
bundes am Rhein keinen permanenten Charakter
tragen dürfe.

Die franzöſiſche Auffaſſung iſt ſehr verſchieden. Sie
beſteht darin, daß die Rheinzone, die nach dem Verſailler Ver-
trag einem beſonderen Militariſierungsſtatut unterliegt, auch
einer Kontrolle unterworfen ſein müßte, die ſich dieſem
Statut anpaßt und die eine, wenn auch nicht permanenten
Charakter doch zum mindeſten genügende Dauerhaftig-
keit hat, um eine wirkſame Durchführung zu garantieren.
Es hat ſich gezeigt, daß dieſe beiden Auffaſſungen im Augenblick
ſchwieriger auf einen gemeinſamen Nenner zu bringen ſind,
und daß der Völkerbundsrat im Augenblick nicht alle nötigen
Unterladen hat. Briand kat dieſe Sachlage auch ſeinen Kollegen
mitgeteilt, die ſich ſeiner Auffaſſung anſchloſſen. Da die
alliierten Regierungen über den Bericht der Kontrollkommiſſion
beratſchlagen, und da noch niemand weiß, ob Deutſchland dem

Heiderſeitige Ablehnung des Eiſenbahnerſchedsſpruches?
Der Hauptvorſtand des Deutſchen Eiſenbahnerverhg Ha

wird am kommenden Montag in Berlin zuſammentreten
die Entſcheidung fällen. Vorläufig iſt man in de
hauptſächlich am Streik beteiligten Organiſation noch et
ſkeptiſch, ob ſich eine Mehrheit für die Annahme des Schen
ſpruches findet. Dagegen wird betont, falls der Sie
als verbindlich erklärt wird, werde auch die Gewerkſchaft
allen Mitteln dafür eintreten, daß die Streikenden die irn Wir ſt
unter den Bedingungen aufnehmen, die der Schiedsſpr n Seileinmal vorſieht. uch u ſten

e 2 des ApeErhöhung der Eiſenbahntarife? u zum
ß erBerlin, 14. März t ehren

Der Eiſenbahnerſtreik ſcheint in eine Zeit gefallen r Paſſion
ſein, in der man ſich ernſtlich mit der Frage der Ein Daraus

r die Ki

pheſus an
n aber

nahmeerhöhungen beſchäftigt. Jn eingeweihn,
Kreiſen ſpricht man ſchon ſeit einiger Zeit mit Skepſis von
Möglichkeit, die Reparationszahlungen aufzubringen.
Steigerung der Tarife werde wohl unausbleihſſ, völlige
ſein. Sie würde zunächſt die Tarife der Perſonenbeförder, s Heiden
betreffen, da die Gütertarife eine Steigerung im Augenblig w xiſten au
ſchwer vertragen. Auch iſt man dabei für die 36 Million die Her
Mark, die infolge Befolgung des im Reichsarbeitsminiſteri em ein
gefällten Schiedsgerichts etwa den Lohnetat der Reichsbahn R köſtliche
laſten würde, Wege zur Beſchaffung der Neuausgaben zu ſuche wachſen.
Bis zum Mittwoch werden ſich nun Reichsbahn und Gewe Verglei
ſchaften über die endgültige Stellungnahme zum Schiedsſe wiß ſehr
ſchlüſſig werden. Eine Ausdehnung des Streikes U Lichts a
nicht zu befürchten, doch auch keine Wiederaufnahme is von K
Arbeit. In dem Berliner Eiſenbahndirektionsbezirk m h verken
beſonders nach dem großen Schneefall die Techniſche Noth jendigen

verſtärkt aufgeboten werden. n n knze nen,
änner un

2 v e tellt.Um die Annullierung der franzöſiſchen en z
der StaAuslandsſchulden Dieſem

Paris, 10. März. ten In
Der frühere Präſident der Reparationskommiſſion, Dubos die ſo

hielt heute nachmittag auf einem Bankett des Verbandes da r Million
Wirtſchaft und Jnduſtrie einen Vortrag über das Probley len und ſ
der Kriegsſchulden. Er trat dafür ein, daß die frühe illt Haß
ren Verbündeten Frankreichs ihre Schuldforderungen auf en lutigen Ta
Mindeſtmaß herabſetzen, wenn nicht überhaupt völ, ort zu ge
lig annullieren ſollten. Dubois wies u. a. unter eh
haftem Beifall darauf hin, daß die entliehenen Beträge in vollen
Umfange und darüber hinaus zum Einkauf von Kriegsmaterig
in England und in den Vereinigten Staaten wieder verausgah peiſe gebo
wurden. So habe Frankreich im Verlauf der vier letzten Krieg
jahre und der beiden darauffolgenden Jahre aus Großbritannien
Gegenſtände von 41 809 Millionen, aus den Vereintgten Staat
während desſelben Zeitraumes im Werte von 46 200 Millionen
eingeführt, insgeſamt alſo für 87 500 Millionen Franken, de
franzöſiſche Ausfuhr nach den betreffenden Ländern habe d
gegen in demſelben Zeitraum kaum 15 900 Millionen erreicht
Das Defizit betrage danach 71 600 Millionen zu Gunſten du
Verbündeten. Dieſe Tatſache rechtfertige an und für ſich ſchon
die vollſtändige Annullierung der interalli,

genſchliches

Das kann

ierten Schulden, ganz abgeſehen davon daß Frank Stinfolge ſeiner Finanzlage und der vielfachen inneren Amen in die ſtac
außerſtande ſei, in der nächſten Zeit mit den Rückzahlungen zu nerinnen fi
beginnen. Deutſchland habe auf das Reparationskonto von den März,

zone auf eine der nächſten Sitzungen des Rats zu ver Völkerbund beitreten wird, iſt der Augenblick nicht „Feeignet. 68 840 Millionen Goldmark, die es Frankreich ſchuldet, faſt ne handarbeite

ſchiebeen. vom Völkerbund eine Entſcheidung zu ne Frankreich nichts abbezahlt. (1) rin5. Die polniſche Regierung aufzufordern, ihre Anſprüche zu findet in den Artikeln 42 und 44 des Verſai er Vertrages, zu fleidung) ſibegründen, warum ſie bei Aufhebung der Militärkontrolle durch ſammen mit den Artikeln 16 und 17 des Völkerbundspaktes, Hotelbrand im Harz ausgeſtellt,
einen Delegierten im Rat vertreten ſein will. Auf Antrag der eine Garantie, die zum mindeſten ſeiner Sicherheit am Rhein Klansthal i. Ob z jeitsſtoffes
britiſchen Regierung wird auch die Entſcheidung über die Frage, gleichwertig iſt. Der Artikel 44 des Verſailler Vertrages be- i. er har z, 14. März. Ausſtellung
ob der Rat mit Stimmenmehrbeit oder einſtimmig über die Frage zeichnet ja jede Verfehlun g. Deutſchlands in den Jm Hotel Rathaus in Wildemann brach in der vergangenen 20 Pf. Kir
der Militärkontrolle zu beſchließen hat, verſchoben. Beſtimmungen über die entmilitariſierte Zone als eine feind Nacht zwiſchen 1 und 2 Uhr G rauenſchu4 liche Haltung und gibt ſo Frankreich das Recht wohner dte w. feſtem Sqiefe gen men r 84 Be re ſtehe
Die geheime Kontrollfragen-Sihung er anerkannten Verteidigungz außerdem ver u nur das Aller Jnin Genf pflichten die Artikel 16 und 17 des Paktes die Unterzeichner, notwendigſte retten und mußten in die kalte Winternacht hinaus Profeſſor

8 das angegriffene Land zu unterſtützen. Aus dieſem Grunde hat fliehen. Sämtliches Material iſt dem Brande zun Litauen
Berlin, 14. März. Frankreich verlangt, daß die Diskuſſion der Spezialfrage einer Opfer gefallen. Jn eineinhalb Stunden war das Hotel biß folgendes

Die Morgenblätter veröffentlichen einen Bericht aus Genf Kontrolle am Rhein bis zur nächſten Sitzung im Juni ver auf die Grundmauern niedergebrannt. Die Urſache iſt noch un verbunden

über die Erörterungen des Völkerbundsrates zur Kontroll tagt wird. bekannt. Jahrhundereines Agr

V T c D. r und Kohlehaltige Erzgänge entdeckt. Bis 700 Meter in die Tiefe der Weiter findet man geringe Spuren dieſes Edelmetalls in alten r BevölkEdelmetalle aus deutſcher Erde Erde geht man hier den Silbererzen nach. Einer der Stollen, vulkaniſchen Geſteinen, in ſogenannten Paläopikriten bei iſt auf

Von Rudolf Hundt. der ſogenannte Rothſchönberger Stollen, hat e7 von ung ren e bei Bildung i
Deu Erde iſ n Erz eit hunderten 40 Kilometern erreicht Uralt iſt der Freiberger Silbererz- Wommelshauſen im Siegerlande. Geringe Spuren von Platin hafter Orgräbt h en W die die bergbau, denn er begann ſchon in den Jahren 1162 bis 1170. metall finden ſich in Eiſenerzen Schleſiens, in Schwefelkieſen Landwirtſce

wertvollſten, welche die geſchätzten und geſuchten Edelmetalle Man gewann allein in den Freiberger Gruben in den Jahren des Lahngebietes, in Baſalten des Weſterwaldes, in Quarztken zumeiſt ir
enthalten. Schon ſeit Jahrhunderten gewinnt man Gold und 1163 bis 1896 15 529 174 Kilogramm Silber, die einen Wert von ver Neurode in Schleſien und in Chromeiſenſteinen bei Zobten, Städten il
Silber in den verſchiedenſten deutſchen Gauen und erſt ſeit der
jüngſten Zeit widmet man auch den Platinvorkommen mehr Be-
cchtung denn je.

Urkundlich erwähnt man ſchon aus den Jahren 667 und 867
Gold aus dem Rhein. Hier liegt das Gold als Flitterchen und
Flimmerchen in den Rheinſanden und Rheinkieſeln. Wie auch
andere deutſche Flüſſe, oat der Rhein dieſes Gold aus dem Ge-
birge mitgebracht, wo es durch Verwitterung der Geſteins-
ſchichten dem Transport des Rheinwaſſers zugänglich wurde.
Man nennt ſolche goldführenden Sande und Kieſe Goldſeifen.
Der Abbau dieſer Goldſeifen iſt aber nie recht gelungen. Wie
die Rheinkieſe und Rheinſande Gold führen, ſo finden ſich Gold-
ſeifen auch im Thüringer Wald, im Frankenwald im Gebiet
der Eder, in Schleſien, bei Wünſchendorf, Goldberg, Löwenberg.
Auch auf dieſen Goldſeifen ſah der mittelalterliche und hin und
wieder der neugeitliche Bergbau Abbauverſuche entſtehen. Es
kam aber niemals zu einer gewinnbringenden Ausbeute, weil
die Art der Gewinnung unvollſtändig war und die Seifen zu
wenig Gold führten.

Aber nicht nur in Goldſeifen zeigt ſich in deutſcher Erde
dieſes wertvolle Edelmetall. Es kommt auch auf ſogenannten
Erzgängen vor, das ſind Quarzgänge, auf denen ſich das Gold
gediegen abgeſetzt hat Dieſe Quarzgänge ſind ſo entſtanden,
daß Riſſe und Spalten in der Erde von Kieſelſäuredämpfen
durch Abkühlung der Kieſelſäure wieder geſchloſſen wurden. Da-
bei ſetzte ſich in Flitterchen und Flimmerchen das reine Gold
mit ab. Natürlich ſpürte der mittelalterliche Bergbau dieſen
Goldquarzgängen nach und baute ſie ab. Aber auch dieſer Ab-
bau war nicht gewinnbringend und ſo ſehen wir es immer nur
bei Verſuchen bleiben. Solche Goldquarzgänge finden ſich am
Goldberg bei Reichmannsdorf, bei Goldistal, bei Steinheid im
Thüringer Wald, bei Goldkronach im Frankenwald, bei Reichen-
ſtein ünd Altenberg. in Schleſien, am Eiſenberg bei Corbach in
Woldeck.

Viel bedeutender war von jeher der Silberbergbau in
Deutſchland. Welchen Umfang dieſer Silberbergbau in den

n 1498 bis 1912 gehabt hat, geht aus der geſamten Aus
eute dieſer Zeit hervor. Man gewann in dieſen Jahren

14 506 metriſche Tonnen.
Die wertvollften Silbererzvorkommen zeigen ſich im ſäch-

ſiſch-böhmiſchen Erzgebirge, im ſogenannten Freiberger Revier.
Allein in der Umgebung Freibergs hat man über 1100 ſilber

908 Millionen Reichsmark darſtellen. Neben dieſen Freiberger
Silbererzgängen finden ſich im ſächſiſch-böhmiſchen Erzgebirge
weitere Silbererzgänge bei Annaberg, Buchbolz, Marienberg-
Scheibenberg, Oberwieſenhal, Schneeberg, Johann-Georgen-
ſtadt, Joachimsthal. Der Mittelpunkt des Silberhergbaues
dieſer Gegend war Annaberg. Allein in den Annaberger
Gruben gewann man in den Jahren 1496 bis 1600 316 Tonnen
Silber. Wertvoller noch als das Freiberger Revier iſt das
Maienberger Revier geweſen. Hier gewann man in den Jahren
1520 bis 1600 für 434 Millionen Taler Silber- und Kupfererze.
Seit einiger Zeit ruht der Silberbergbau im ſächſiſch-böhmi-
ſchen Erzgebirge.

Als Nebenprodukt gewinnt man im Mansfelder Gebiet
Silber bei der Kupfergewinnung aus dem ſogenannten Kupfer-
ſchiefer.

Seit alten Zeiten baut man auch im Harz Silber ab. Hier
ſind es die Clausthaler Gänge, die Silbererz führen Jm Jahre
1521 entdeckte man die Silbererzgänge bei St Andreasberg.
Der Silbererzbergbau kam in dieſem Gebiet im 16. Jahrhundert
zu hoher Blüte. Jm Unterharz gewann man Silbererze bei
Neudorf und Straßberg.

Keine große Bedeutung beſitzen die Silbervorräte im ber-
giſchen Hügelland im rheiniſchen Schiefergebirge. Jn dieſem Ge-
biet gewinnt man vor allen Dingen Bleiglanz, der einen
wechſelnden Gehalt an Silber aufweiſt, wie überhaupt hier und
da in deutſcher Erde Bleiglanz gefunden wird, aus dem als
Nebenprodukt bei der Bleigewinnung Silber mit gewonnen wird.

Wenig bekannt dürfte ſein, daß an verſchiedenen Stellen
Deutſchlands gewiſſe Geſteine das ſeltene Edelmetall Platin
führen. Durch irrige Zeitungsmeldungen hat man ein falſches
Bild von der Menge Platin erhalten, die in den einzelnen Ge
ſteinen vorhanden iſt, und es bedurfte der amtlichen Hinweriſe,
der Preußiſchen Geologiſchen Landesanſtalt in Berlin, um ein
richtiges Bild von der Platinführung gewiſſer deutſcher Geſteine
zu erhalten. Durch genaue Unterſuchungen dieſer amtlichen
Stelle hat man gefunden, daß man in deutſchen Geſteinen
Platin von unſicheren Spuren bis zu 0,4 bis 0,6 Gramm
Platinmetall in einer Tonne Eeſtein nachweiſen kann. Wo
findet ſich nun dieſes ſeltene Platin in veutſchen Geſteinen?

Gewiſſe Tonſchieferſchichten und Quarzite bei Dillenburg,
Siegen, Olpe, Freudenburg, Meſchede enthalten bei 240 facher
Vergrößerung ſchwarze Flitterchen, die man als Platin anſieht.

Wohl kennt man nun in ganz geringen Spuren das Platin- eit diemetall in deutſchen Geſteinen und es wird der deutſchen Wiſſen die ungef

ſchaft vorbehalten bleiben, Wege zu finden, dieſen Schat Mehrzahl
deutſcher Erde zu heben. durch dieDeutſchlan
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Halle und Amgebung
Halle, 15. März.

e
och

en Wandelt im Lichtertſheg Sonntag Oculi, Epiſtel Epheſer 5.
die Ah gir ſtehen mitten in der Paſſionszeit und begleiten den lei-
dsſpruch t 4 Heiland auf ſeinem Schmerzenswege, aber nicht in weichem

n fruchtbarem Mitleid, ſondern wir erkennen nach dem Zeug-
d e Apoſtels in ſeinem r die ſich ſelbſt

rife? t zum Opfer dargebracht hat für die ſündige Welt. Dieſe ſich
de Liebe des Heila d im Glauben am eigenen Herzen

51März Pſahren un mr im Wandel nachzufolgen, das macht den Segen

ſſionszei S.an i Daran Tigt mit innerer Notwendigkeit, daß die Paſſionszeit
eingewen, die Kirche Bußzeit iſt. Paulus erinnert die Chriſten zu
pſis tn ſus an ihre Vergangenheit: „Jhr waret weiland Finſternis,
gen on da aber ſeid ihr ein Licht in dem Herrn.“ Die Bekehrung hat

blei Ein n völlige Umwandlung im Gefolge gehabt. Die alten Sünden
abefütg 1 Heidentums wie Götzendienſt, Unzucht, Geiz ſollen unter
ige rderi Iiſten auch nicht einmal genannt werden, geſchweige denn, daß
9 nblick n riſ eSerrſchaft haben; dagegen ſoll der Wandel der Chriſten vor

z Nilliig r n Wandel in der Liebe ſein, und aus dieſer Liebe ſollen
höhe S Wſtliche Früchte allerlei Gütigkeit, Gerechtigkeit und Wahrheit

n

wachſen.t e eichen wir die Gegenwart mit dieſer apoſtoliſchen und
ſchied e iß ſehr berechtigten Forderung, und zwar ſowohl nach Seiten
rer rn Sichts als der Finſternis! Es wäre ſehr ungerecht und ein Be
tf u s von Kurzſichtigkeit, wollte man das viele Gute in unſerer

nahme i verkennen. Es geht durch unſere Tage ein Suchen nach dem
zirk a muht t digen Gott, ein Fragen nach Chriſto, an dem niemand vor
he Noth en kann. Taten der Liebe geſchehen in der Stille und im

ergeben e auch öffentlich und im großen. Nicht wenige
Frauen haben ihr Leben ganz in den Dienſt der Liebe

ſtellt. Die Liebe zum unterdrückten Vateclande verbindet Mil-nen Herzen. Die Pagend ſammelt und ſtärkt darin ihre Kräfte.
r Staat treibt fruchtbare Wohlfahrtspflege.

Dieſem Lichtbilde ſteht jedoch ein n Bild der

m
ſiſchen

z inſterni enüber. Eine Reihe von Prozeſſen läßt uns in ent-März er ünſiefen der Sittenloſigkeit hinabſehen. Statt der Liebe
n, Duboiz rſchte ſo vielfach der Mammon, der nicht nach dem Jammer
»andes d n Nilhonen fragt, wenn der Mammonsdiener nur ſeine Taſchen
p roblen len und ſein Leben in Ueppigkeit genießen kann. Statt der Liebe
die frühe t Haß ungezählte Herzen. und ſeine Flammen ſchlagen in
n auf n utigen Taten hervor. Und die Unkeuſchheit, um kein ſchärferes
aupt böl Wort zu gebrauchen Zu keiner Zeit ſoviel Eheſcheidungen und in
unter le en Krankenhäufern wieviele Opfer unnatürlicher Laſter! Die

in vollen Erunkſucht! Für die ungeheuren Opfer, welche den Alkohol ver
gsmateri Elingt, könnte den Armen und Erwerbsloſen ſoviel kräftige
verausgh Epeiſe geboten werden. Wo iſt Sonntagsruhe und Sonntagsheili-
en Krieg ung? Der an ſich Sport wird ſoviel übertrieben und bringt
britannien eib und Seele in Gefahr.
n Staaten Wer hilft unſerem Volk zur Beſinnung und Umkehr?
Millionen enſchliches Geſetz und wirtſchaftlicher Aufſchwung allein nicht.

inken. d Eas kann nur der Herr!
be da Suche Jeſum und ſein Licht,

n erreicht Alles andere hilft dir nicht.inſten der Konſiſtorialrat Gutschmidt.ſich ſchon

e ralli, inſchlußdtiſche Frauenſchule, Burgſtraße 45. Jm AnſchFranktei n di i Keine für Kindergärtnerinnen und Hort-

i e ä d Dienstag, denlungen z erinnen findet am Monag, den 16. März, und Dienstag,
u ärz, die Ausſtellung der Handfertigkeitsarbeiten und dervon den l. März, die Au ſtellung e Menen verfaſt noq handarbeiten der Schülerinnen ſtat. Außer den Arbei de

Schülerinnen (Spielſachen, Baſt und Papparbeiten und Kinder
fleidung) ſind in dieſem Jahre auch Arbeiten der Horttinder
ausgeſtellt, die bei der Behandlung des „kulturkundlichen Ein
ſeitsſtoffes „Die Wohnung des Menſchen entſtanden ſind. Die

Närz. Ausſtellung iſt geöffnet von 10—1 und 3——6 Uhr. Eintritt
zf, Kinder 10 Pf. zum Beſten eines Nachrichtenblattes deren inſcyee für ihre ehemaligen Schülerinnen. Für denſelben

re ſtehen einige Handfertigkeitsarbeiten zum Verkauf.
Im Alldeutſchen Verbande ſprach am 11 März Herr

'gangenen

Die Ve
as Aller-

t hinaus ar D rund eigener Anſchauung überor Dr. Specht auf Gru igan und Memelland“ und führte in feſſelnder Rede etwa
Hotel b folgendes aus: Litauen iſt jahrhundertelang mit e rigen
noch un berounden geweſen und erſt in den achtziger Jahren e e

underts zum nationalen Leben erwacht.ne Awerla rc. Induſtrie iſt wegen Mangel an Bodenſchätzen

m l itqui den Kernle ſchlecht möglich. Der litauiſche Bauer, dern al r iſt eine ſehr ſympathiſche Erſcheinung.
ten bei Er iſt außerordentlich gaſtfreundlich, und ein ſtarker Drang zur
ing, bei Bildung iſt bei ihm nicht zu verkennen. Aber wegen mangel
Platin hafter Organiſation und Fehlen von Verkehrsſtraßen liegt die

felkieſen Landwirtſchaft noch ſehr im Argen. Handel und Handwerk iſt
uarziten zumeiſt in den Händen der Juden, die auch den litauiſchen
Zobten. Städten ihr Gepräge geben. Die politiſche Herrſchaft üben zur
Platin zeit die ſogenannten chriſtlichen Demokraten aus, eine Partei,
Wiſſen die ungefähr dem deutſchen Zentrum entſpricht. Die große
Schaß Mehrzahl der Gebildeten iſt durchaus deutſchfeindlich. Beſonders

durch die Beſetzung des Memellandes ſind die Beziehungen zuDeutſchland e eli ſehr getrübt worden. Die litauiſche Re

alle ierung hat es innerhalb von zwei Jahren gründlich verſtanden,ſch im Memellande alle Sympathien zu verſcherzen. Schuld
daran ſind zunächſt eine Reihe ungeſchickter Maßnahmen, wie

8, Ch. Zerſtörung von Denkmälern in Memel, Auflöſung der Landwirt
Rich ſchafkkammer, Anſtellung von nicht einwandfreien Beamten, die

Jemeine ſich zum Teil erſt von Oſtpreußen aus zur Verfügung geſtellt
Waſſer P halten, die harten Maßnahmen gegen die evangeliſche Landes-
Außen kirche, ſtarke Verbrauchsſteuern, Verſchleppung der Wahlen uſw.
ototoll In Wirklichkeit aber liegen die Gründe viel tiefer. Die alte

1025, deutſche Reichsgrenze bildet die ſcharfe Grenzſcheide zwiſchen
25. oſt und weſteuropäiſcher Kultur, die ſich hier auch in einer Ver
25. ſchiedenheit der beiden Religionen äußert. Durch die Trennung
iever, vom Reiche iſt außerdem dem rein agrariſchen Memellande das

Th. natürliche Abſatzgebiet genommen worden: Die Landvwirtſchaſt
Goethe geht ſo ihrem Ruin entgegen, und die Arbeitsloſigkeit iſt größer
ratur, denn je. Soviel läßt ſich heute mit Sicherheit ſagen, die deut
l und ſche Sprache iſt trotz aller Anſtrengungen der litauiſchen Re
25. gierung, die nur noch in Bauernkreiſen gebräuchliche litauiſche
ausge Sprache wieder zu neuem Leben zu erwecken, nicht gefärdet.

1924. In der Ausſprache, die ſich an den Vortrag ſchloß, ergänzte der
s and Vorſitzende, Profeſſor Le zius, die Ausführungen des Vor-
n von tragenden durch Mitteilungen aus der litauiſchen Geſchichte. Jn
Rado den Kämpfen mit dem deutſchen Orden, der von Preußen und
19265. Litauen aus vordrang, hatten ſich die Litauer endgültig im

-1914. 14. Jahrhundert zu einem Einheitſtaate zuſammengeſchloſſen
riege und hatten unter ihrem Großfürſt Gediwin und deſſen Sohn
de la Algerd ganz Weſtrußland erobert. Olgerds Sohn, Jagello, wurde
Die zann zum Könige von Polen gewählt. So kam es zur Ver

gula, indung des Eroßfürſtentums Litauen mit Polen zu einem
lo24; Doppelſtaate. Die Folge war ein allmählicher Uebergang des
lthild Pnzen litauiſchen Adels zum Polentume, und es entſtand die
tiſche Schichtung der Verölkerung, die weit ins 19. Jahrhundert ge
ö. dauert hat: Der Adel und die Oberſchicht polniſch, die Bauern

im litauiſchen Stammlande litauiſch, in den weſtruſſiſchen
Sebieten weißruſſiſch und ukrainiſch, in der Mitte zwiſchen

i beiden als Hauptberölkerung der Städte das jüdiſche Klein
ſſer bürgertum. Das 18. Jakrkundert brachte dann bei den Litauern
egel. wie bei anderen kleinen Völkern ein Erwachen des nationalen

Selbſtöewußtſeins. Jn der darauf folgenden Beſprechung
der außen und innenpolitiſchen Lage erörterte beſonders Ge

heimrat Profeſſor Voretzſch die Ausſichten der verſchiedenen
für die Reichspräſidentenwahl von den Parteien der Rechten
und von den vereinigten vaterländiſchen Verbänden genannten
Kandidaten.

Das 10. Philharmoniſche Konzert beginnt Sonnka
mittag 11 Uhr und Montag abend 348 Uhr („Thaliaſaal“), dervor
Sonatenabend von Profeſſor Dobrowen und Jan Dahmen
Sonntag abend 88 Uhr (Loge, Albrechtſtraße).

Jm „ufa-Walhallatheoter“ nimmt der Sechsakter „Di e
ſuchen de Seele“ das Hauptintereſſe für ſich in Anſpruch.
Fea, eine berühmte Sängerin, iſt zwar die Ehefrau des Groß
induſtriellen Croy, aber das hindert den Bankherrn Tudor
durchaus nicht, die Schöne begehrenswert zu finden und an
Eroys finanziellem ſowie ſeeliſchem Ruin ſchuldig zu werden, um
auf dieſem häßlichen Wege Fea für ſich zu gewinnen. Erfreu-
licherweiſe mißlingt ſein teufliches Unterfangen, weil Fea in
zwiſchen auf einſamer Jnſel einen Begriff von ehrlichen Men
ſchen und Frieden der Seele, auch eine Ahnung von wahrer
Liebe im Hauſe des Vogtes van Beuren kennengelernt hat, ſo
daß die ſuchende Seele in ihr erwacht iſt. Allerdings verliert
ſie ſich noch einmal an die Oeffentlichkeit in Form einer großen
Konzertreiſe; ihr Herz ſtrebt jedoch mit wachſender Macht zurück
nach jenem Felſeneiland, auf dem ſie ſchließlich an van Beurens
Seite ihr Glück genießt. Lucy Doraine ſpielt die Fea bei ſehr
gutem Ausſehen recht erfreulich in ſchönen Koſtümen als den
reſpektablen Mittelpunkt einer Anzahl anſehnlicher Komparen
ten. Die Bilder ſind wohlgelungen und klar bis auf einige
ſchleierige Jagdſzenen, ſo daß der Familienroman ſich in hüb
ſchen Bahnen abrollt. Dann tritt „Fatty im D-Zug der Lieve“
in 6 Akten voller Unwahrſcheinlichkeiten und unſchöner Ameri-
kanerinnen auf. Wie fremd iſt uns doch dieſe „Komik“, wo
außerdem nicht mal in den Teyxtſätzen richtiges Deutſch geboten
wird! Jm bunten Teil entfalten ſchließlich ein Kraftmenſch
von Rang, drei nette Tänzerinnen und ein „Minneſänger“ (der
hoffentlich noch tüchtig weiterſtudiert) ihre Gaben. Das Haus-
orcheſter begleitet ſie gewandt mitſamt den Films.

Die Ankunft der Karawane iſt geſtern glücklich im C. T.
in der Großen Ulrichſtraße erfolgt. Es iſt ein Großfilm, der
infolge ſeines ungeheueren Aufwandes an Menſchen und Tieren
weit über dem Niveau des Alltagsfilmes ſteht and ſelbſt in
ſeinem Heimatlande Amerika, dort wohl in erſter Linie ſeiner
Tendenz wegen, als der bisher erfolgreichſte angeſehen wird.
Prächtige Landſchaftsmotive und ſchöne klare Bilder bieten
dem Auge ſehr viel, umrahmen paſſend jede Einzelheit und
machen die ſich ergebenden Situgationen ſhmpathiſch. Zum
anderen hat es aber die Regie wiederum meiſterhaft verſtanden,
das Handlungsmäßige, z. B. die Ueberquerung des Fluſſes mit
den Tierherden, was ſo leicht nicht zu übertreffen ſein dürfte,
wie überhaupt die vielen unvorhergeſehenen unüberwindlichen
Hinderniſſe, die ſich der Karawane auf ihrem Wege nach ihrer
neuen Heimat entgegenſtellen, impoſant und feſſelnd zu ge
ſ. alten. Auch die Kunde von verlockenden Goldfunden, das
ein Teil der Wanderer vor ihrem geſteckten Ziel ſich ſelbſt un
treu werden läßt, iſt geſchickt eingeflochten. Welchem Jntereſſe
dieſer Film bei uns begegnet, bewies am beſten der Maſſen
andrang. Eine Fahrt mit unſerer Marine nach der Oſtſee und
ein Humoriſt mit einem würzigen Schlagerprogramm runden
den empfehlenswerten Spielplan ab.

„Der falſche Arzt“, deſſen Schickſal im UfaTheater Leip
ziger Straße gezeigt wird, iſt Student geweſen und war
kurz vor ſeinem mediziniſchen Examen ins Gefängnis gekommen,
um dort eine Schuld abzubüßen, die er aus Mitleid ſeinem tuber-
kulöſen Freunde gegenüber auf ſich geladen hatte. Als ſich die
Gefängnistore für ihn wieder öffnen, eignet er ſich die Papiere
eines inzwiſchen geſtorbenen Freundes an, wird ein „Pro-
eſſor ohne Diplom“ und ſchließlich ſogar, dank ſeiner
ähigkeiten, eine mediziniſche Kapazität bis ſchließlich die

„böſe“ Zeitung mit ihrem ſcheinbar alle menſchlichen Untugenden
in ſich vereinigenden Reporterweſen den Betrug aufdeckt. Der
Verfaſſer des verfilmten Romans lanciert hier verallgemeinernde
Werturteile über einen Beruf in die Oeffentlichkeit, über deſſen
Tätigkeit, deſſen Ziele und Beſtrebungen er ſich nicht im mindeſten
klar iſt. Er ſtattet die hier auftretenden Zeitungsleute in liebe-
vollſter Weiſe mit den Eigenſchaften des Diebſtahls, Vertrauens
bruchs, unverſchämter Aufdringlichkeit und Senſationsgier aus,
daß ſich jedem Laien die Anſicht aufdrängen muß, dieſe Leute in
die tiefſte Menſchenklaſſe einzurangieren. Es ſollte auch endlich
in der Filminduſtrie zur Genüge bekannt geworden ſein, daß im
heutigen Preſſeweſen ein anderer Geiſt herrſcht als der dem
ganzen Film als Untergrund dienende. Solche aufgewärmten
Ammenmärchen tun wirklich nichts für ein gutes Einvernehmen
zwiſchen Film und Preſſe beſonders, wenn ſie in ſo unver
hüllter Weiſe, wie es hier geſchieht, für das ganze Zeitungsweſen
in A. wendung gebracht werden! e.

Halleſche Gedenktage
Am 15. März 1833 ſtarb in Halle Profeſſor Dr. Kurt Sprengel,

ſeit 1792 Direktor des Botaniſchen Gartens der Univer-
ſität „und als Gelehrter wie als Menſch eine der
größten Zierden derſelben“; er war mit einer Tochter
des Kröllwitzer Papiermüllers Chriſtoph Georg Kefer-
tein verheiratet.

ärz 1461 übergab das Barfüßer Kloſter (es ſtand auf
dem Platze des heutigen Univerſitätsgebäudes) alle

Am 16.

ſeine Güter und Liegenſchaften dem Rate der Stadt
Halle.

Volkswuwiſchaſt
Deutſchdäniſche Intereſſengemeinſchaft

NaphtaJnduſtrie-Ta ikanlagen A.G. (Nitag). Die Verwal
tung der Nitag beruft zum 30. März eine a. o. H.V. ein, in
der der Vertrag mit der The Caucaſian Oil Company Ltd.
Kopenhagen zur Beſchlußfaſſung vorgelegt wird. Auf Grund
dieſes Vertrages wird die Kopenhagener Firma die aus der letz
ten Emiſſion vom 14. Auguſt 1924 ſtammenden 10 Millionen
Mark Aktien der Nitag übernehmen und dagegen andere Aktien
zur Verfügung ſtellen. Bekanntlich iſt die Geſellſchaft mit Hilfe
der erwähnten Firma 1922 errichtet worden und bereits an ver
ſchiedenen Firmen im Auslande, ſowie an der kaukaſiſchen
Handelsgeſellſchaft Berlin intereſſiert.
Der Arbeitsmarkt in der zweiten Hälfte des Februar

Jn der Zeit von Mitte bis Ende Februar hat ſich die Zahl
der Hauptunterſtützungsempfänger in der Erwerbsloſenfürſocge
von 576 000 auf 541 000, d. h. um rund 6 Prozent vermindert.
Jm einzelnen hat ſich die Zahl der männlichen Hauptunter-
ſtützungsempfänger von 536 000 auf 501 000, die der weiblichen
von 40 000 auf 309 000 geſenkt. Die Zahl der Zuſchlagsempfänger
(unterſtützungsberechtigte Angehörige von Hauptunterſtützungs-
empfängern) iſt von 797 000 auf 753 000 zurückgegangen.

Antimonvorkommen in Weſt-Georgien. Antimonvorko men
in Weſtgeorgien wurde bereits im Jahre 1923 am Südahßhang
des Kaukaſus feſtgeſtellt. Bei den in den letzten Monaten von
einer ruſſiſchen geologiſchen Expedition vorgenommenen Unter
ſuchungsarbeiten, die in einer Höhenlage von über 2000 Meter
ausgeführt wurden, wurden Erze gefördert, die gegenwärtig in
Tiflis hinſichtlich ihres Antimongehaltes geprüft werden. In
dem gleichen Kreiſe wurden vereinzelt auch Kupfererze und
Schwefelkies gefunden.

Nächſte Dampferabfahrten der Hugo Stinnes-Linien. Sü d-
„Altmark“ am 28. März. Pernam-amerika. Santos: D.

buco, Bahia, Rio de Janeiro: D. „Danzig“ am 2. April.
Montevideo, Buenos Aires, Roſario: D. „Ludendorff“ am
4. April. Corusa, Cillagarcia, Vio, Leixoes, Liſſabon, Ma
deira, Rio de Janeiro, Santos, Montevideo, Buenos Aires: D.
„Artus“ am 16. April. Hamburg Cuba. Havana und
anderen Außenhäfen an der Nordküſte: D. „Cuva“ am 15. April.

Havang, Mantanzas, Cienfuegos und anderen Außenhäfen
an der Südküſte: D. „Fritz Hugo Stinnes“ am 15. Mai.
Oſt aſien. Ueber Neapel, Port Said und Colombo, nach den
Straits, Hongkong, Shanghai, Kobe, Yokohama: D. „Hinden-
burg“ am 2. März. D. „Emil Kirdorf“ am 25. April.
D. „Scheer“ am 23. Mai.

Metalle.
BerlinOberſchöneweide, 13. März. (Wochenbericht der deut

ſchen Metallhandel A.-G.) Obwohl im Anfang der abgelaufenen
Berichtswoche eine ſtärkere Abſchwächung der Metallkurſe am
Londoner Markt eintrat, zeigen die heutigen Schlußnotierungen
gegenüber der Vorwoche keine weſentlichen Veränderungen. Zu
rückzuführen war der plötzliche Kursrückgang wohl hauptſächlich
auf die Löſung größerer Engagements, die durch die augenblick-
liche Geldknappheit bedingt wurden, wobei auch die Erhöhung
des Diskontſatzes der engliſchen Bank nicht ohne Einfluß war.
Die Marktlage iſt durch dieſe außerordentlichen Schwankungen
ſehr unüberſichtlich, demzufolge auch das Geſchäft ruhig und die
Umſätze im Verhältnis gering. Die allgemeine Anſicht geht da
hin, daß auch für die nächſte Zeit mit größeren Schwankungen,
jedoch mit einer weſentlichen Abſchwächung nicht zu rechnen iſt.Am deutſchen Metallmarkt iſt das Geſchäft Meer infolge der

oben angegebenen Tatſachen ſehr ruhig, da auch der Konſum
hierdurch bei Käufen eine abwartende Haltung einnimmt. Das
Gleiche gilt auch für das Altmetallgeſchäft. Der Londoner
Metallmarkt ſchließt heute mit folgenden Notierungen: Kupfer
prompt 634 Pfund Sterling, 3 Monate 6376 Pfund Sterling;
Zinn prompt 24936 Pfund Sterling, 3 Monate 253 Pfund Ster-
ling; Blei nahe Sichten 37 Pfd. Stlg., entf. Sichten 36 Pfd.
Sterling; Zink nahe Sichten 3576 Pfund Sterling, entfernte
Sichten 35* Pfund Sterling.

Oele und Fette.
Hamburg, 14. März. (Wochenbericht der Carl Heinr. Stöber

Komm.-Geſ. auf Aktien, Hamburg 11.) Ohne beſondere An-
regung verlief der Markt ruhig mit unveränderten Preiſen und
ſchleppendem Abgang an den Konſum. Rindertalg. Auf
der Londoner Auktion wurden 634 Faß aufgeſtellt und hiervon
448 Faß zu 6 Schilling per cwt. höheren Preiſen. Markt für
loko Ware unverändert ruhig. Leinöl. Das gleiche Bild
wie am Schluſſe der vorhergehenden Woche. Sojabohnen-
öl. Die Preiſe zeigten keine Veränderung. Palmkernöl
unverändert im Preiſe, Kokosöl billiger angeboten Cotton-

e

öl. Die engliſchen Verkäufer haben ihre Forderung leicht er
mäßigt. Rizinusöl. Mühlen haben Notierungen erhöht.
Nachfrage aus dem Jnlande gut. Fettſäuren unver-
ändert, abfallende Oele und Fette größtes Jntereſſe.
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Die mlt verſehenen Paptere werden zu Goldkurſen gehandelt,

Wertbeständige Anleihen
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Die Lage der Landwirtſchaft
im Dezember, Januar und Februar
Mitgeteilt von der Landwrtſchaftskammer für die Provinz

Sachſen).
Allgemeines. Die Beurteilung der Lage der Landwirt
ſchaft iſt ſelten ſo unſicher geweſen wie heute. Das Hauptmoment
dieſer Unſicherheit iſt die Frage, wie ſich der überaus milde
Winter, der keinen Froſt und keinen Schnee brachte, auf die
kommende Ernte auswirken wird. So wie der Stand der Saaten
augenblicklich beurteilt werden kann, iſt er als gut zu bezeichnen.Wie aber wird die weitere Entwicklung ſein? Wirt die fehlende

Winterfeuchtigkeit ſich nicht in vielen Gegenden bemerkbar
machen, und wird nicht in anderen Gegenden mit ſchweren
Voden der gänzliche Mangel an Froſt die Bildung eines guten
W der Ackerkrume hindern und ſo die Entwicklung
der aten und Pflanzungen ungünſtig beeinfluſſen? Wie au
immer dieſe Fragen in Zukunft ihre Beantwortung finden wer
den, eines iſt wohl mit ziemlicher Sicherheit anzünehmen, daß
wir in dieſem Jahre eine frühere Ernte als im vorigen haben
werde. i. Damit rechnen gewiß recht viele Landwirte, die infolge
der ſchlechten vorjährigen Ernte die größte Not haben. ihre Be
triebe auch nur einigermaßen bis zur nächſten Ernte durchgzu
balten, Mit dieſer Feſtſtellung 3 auch die gegenwärtige Lage der
Landwirtſchaft gekennzeichnet: Mangel an Geldmitteln,
Mangel an Kredit, drüdende Schulden. (Jnwie
weit jetzige Witterung ihren Einfluß geltend machen wird,
bleibt abzuwarten. Die Schriftleitung.)

Ackerbau. Infolge der außerordentlich milden Witterung ſindalle Herbſt- und s auf den Feldern, Wieſen und
im Walde wie ſeit langen Jahren nicht erledigt worden. Auf den
milden Lößlehmböden um Kalbe, Halle, Ouerfurt und im
Erfurter haben die Frühjahrsbeſtellungen Ende Februar
begonnen. mmerweizen und Erbſen ſind dort teilweiſe in der
Erde. Der Saatgutbezug iſt trotz der Geldknappheit vielerorts
in großem Umfange erfolgt, da der Landwirt die Vorzüge guten
Originalſaatgutes zur Steigerung der Pflanzenerträge mehr
und mehr erkennt, und auch weil in ausgedehnten Bezirken das
ſelbſt erzeugte Getreide ſich überhaupt nicht oder nur im be-
ſchränkten Umfange als Saatgut eignet.

Viehzucht. Die Pferdezucht befindet ſich augenblicklich in
einer ſtarken Kriſis wegen Mangel an Abſatzmöglichkeiten und
niedriger Preiſe. Die Fohlenaufzucht wird ſich wohl dem

Umfang nach weſentlich vermindern. Die Heranzucht von Tieren
wirklich beſter Qualität wird nur Ausſicht auf eine Rente haben.

Der Fütterung des Milchviehes wurde eine beſondere
Aufmerkſamkeit zugewandt, da die Milchpreiſe verhältnismäßig
ünſtig waren. Die Maul und Klauenſeuche und die Lungen
euche erreichten in den verfloſſenen Monaten ihren Höhepunkt

2,25--2,35 Goldm. für
Hamburg.

Wertpapiere.
Berlin, 14. März. Jm weiteren Verlauf der Vörſe

dieſe ein außerordentlich lebhaftes Gepräge. Auf allen M
ebieten traten erhebliche Kursſteigerungen ein, die ſich vi

im Ausmaße von mehreren Prozenten bewegten. ehig

Kilo roh verzollt gh W
e

besüglic ihres Auftretens.
on bedeutendem Einfluß auf die Landes-Schweinezucht

und Haltung wird die am 80. Januar 1925 für den Bezirk der
ganzen Provinz Sachſen erlaſſene Eberkörordnung ſein.

Jn den Schafbeſtänden iſt die Ablammperiode gut ver
laufen, begünſtigt durch die verhältnismäßig milde Witterung.

Für die Geflügel 47 konnte es kein beſſeres Wetter
geben, als das der letzten
und eine ſtärkere Eierproduktion iſt zu erwarten.

Arbeiterweſen.
Wintermonate in ve
ru

können.

nfolge der während der beiden
chiedenen Gegenden einſetzerden Abwande-

einheimiſcher lediger Arbeitskräfte war die Nachfrage nach

onate. Eine Vrmehrung der Beſtände

erſten

aus a iſgen Arbeitern größer als im Vorjahr. Der Bedarf an
ausländiſchen Arbeitern wird vorausſichtlich gedeckt

Meliorationen.
der Provinz ſind rüſt
liche Finanzlage u

werden

Die Meliorationsarbeiten in allen Teilen
vorwärtsgeſchritten. Leider ſteht die miß-

unſerer Landwirtſchaft vielen Meliorations-
plänen hindernd im Wege. Cerade aus den Kreiſen der ſelb-

r hſ.

R en 2

Produkte.

Leipzig, 14. März. Weizen 240—250, geſchäftslos

erbſen 230--270, ſämtlich ruhig.
Kaffee.

Hamburg, 14. März.

Raps 360-800,

melioriſierenden Beſitzer wird lebhafte Klage geführt,
gar kurzfriſtige Meliorationskredite nicht zu erlangen

Roggen
Sommergerſte 250--80, Wintergerſte 215 bis

Hafer 175--215, Mais 200--289, Viktoria

(Wochenbericht der Morris A. Heß-
Geſ. m. b. H., Hamburg 8.) Der Kaffeemarkt verkehrte in der
abgelaufenen Berichtswoche in ruhiger Haltung. Das Jnland
iſt dauernd mit kleineren Aufträgen am Markt, um die ge-
lichteten Beſtände fortlaufend aufzufüllen. Der Weltmarkt
neigte eher zur Schwäche und Braſilien zeigte etwas mehr Nach
giebigkeit, ohne jedoch größere Abſchlüſſe zu tätigen.
handelspreis je nach Güte und Beſchreibung: Santos (Superior
bis Extra-prime) 2--2,20 Goldm., gewaſchene Zentralamerikaner

Groß

Heckert

popierbörſe

12,125, Ufa 12,765.

Von

Berlin, 14. März.
80.825 Br.; Kattowitz dto.; Riga 80,85 G., 80,75 Br.;
1,112 G., 1,118 Br. Kowno 41,095 G., 41,806 Br. Polen 90
G.. 80,95 Br. Lettland und Eſtland
41.41 Br.; Poſen 80,425 G., 80,825 Br.

als für Verkaufsaufträge.
freundlich unter Bevorzugung

Frankfurt, 14. März. Die heutige Vörſe eröffnete be
in der Erwartung, daß der Eiſenbahnerſtreik nunmehr vor
Abſchluß ſteht. Vadiſche Anilin 80,875, Höchſter Farbwerte d
Erdöl 61,25, Norddeutſcher Lloyd 405, heimiſche Anleihen ad
falls feſt, Kriegsanleihe 780. Jm freien Verkehr nann
Api 1,4, Becker Stahl 1,85, Becker Kohle 7,2, Benz 4,9, Krü

Die Geldſätze ſind unverändert.
Hamburg, 14 März. Die Tendenz an der Hamburger

überwiegend aber freu
iſenbahnaktien

iſchereien verloren Cuxhavener 0,5 Proz.
Markt der lokalen Jnduſtriepapiere waren Anglo Guano g
1,5 und Karſtadt 0,15 Proz. höher.
Anleihen feſt.

Leipzig, 14. März.
Kammgarn

Pantecktor Apag

war uneinheitlich,
Packet plus 0.75. Lloyd plus 0,1 Proz.
ändert.

enam Anleihemar

hl für

Auch nachbörslich konnten ſich dieſe Kursbefeſtigung
mein halten. Umſätze kamen aber nur n
ſtande. Der Auftragseingang am Jnduſtrieaktienmarkt mit
heitskurſen war wiederum ſchleppend; das gilt ſowo n

KDie Geſamttendenz blieh u
Speziolitäten abeſonderer

Kolonialwerte

Hanſa Lloyd
ilberſtr. 0,68; Ley Arnſtadt

8; Polack Gummi 2,78; Rieſaer Bank
Wolf Buckau 6; Zörbig Bank 0,005.

Oſtdeviſen.
Bukareſt Warſchau 80,423

Litauen 40,99 à
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